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Per Kanal von Korinth.
D er Durchstich des, wie bekannt, am  S o n n ta g  vom König 

Georg eröffneten K anals von K orinth wurde bereits im Ja h re  
1882 in Angriff genommen durch die in P a r is  m it einem K a­
pital von 30 0 00  000  Franks gegründete „ In te rn a tio n a le  Gesell- 
Ichaft für den B au  des K anals von K orin th", die, nachdem sie 
Hegen Erschöpfung ihrer M ittel die Arbeiten hatte einstellen 
wüsten, zu Anfang des Ja h re s  1890  sich auflöst«. I h r  folgte 
He heutige neue „Gesellschaft für den B au  des K anals von 
Korinth", welche noch im gleichen Ja h re  von griechischen Kapi- 
ialisten gegründet wurde. D as G rundkapital derselben beträgt 
° 000 000  Franks. Z u r Deckung der für die A usführung der 
^forderlichen Arbeiten aufzuwendenden Kosten gab die Gesell­
schaft 46  667 Schuldverschreibungen zu je 500  Frank Nennw erth 
°u«, welche zu 6 pCt. verzinslich und durch E in tragung  a ls  erste 
Hypothek auf den K anal sichergestellt sind. D en  G ründern  wurden 
w Aktien und Anleihescheinen 8 000  0 00  Franks Nennbetrag 
^erw iesen , wogegen sie aber die Verpflichtung übernahm en, die 
Mr die Verzinsung von 4 0  000  O bligationen auf die D auer von 
wei Ja h re n  erforderliche S um m e von 3 600  000  F ranks, sowie 
^ s  für den B eginn des Betriebes nöthige K apital von 600  000  
Franks, insgesammt also 4  200  000  Franks zu beschaffen. M it 
p^r A usführung der Arbeiten wurde die Soziotö G önörale 
^Entreprise in Athen betraut, welche dafür im ganzen 
1 ^ 0 0 0  000  Franks erhielt. D ie von den M itte ln  der Gesell­
schaft verbleibenden 6667  Schuldverschreibungen von 3 350  000  
yranks Nennw erth wurden zur Deckung sonstiger Kosten bestimmt.

S oziö ts G önsra le  d 'Entrcprise hat die Arbeiten ziemlich 
*ege gefördert, sodaß bei A blauf der von der Regierung fest­
se tz te n  dreijährigen F rist, im M ärz dieses J a h re s , die Vollen­
dung a ls  nahe bevorstehend bezeichnet werden konnte. D er K anal 
ist 6540 M eter lang, hat auf dem G runde eine B reite von 22 und 
aben eine solche von etwa 60 M ete rn ; der Wasserstand wird 8 
Meter betragen. Ueber ihn hinweg führt in  einer Höhe von 
^7 M etern (über dem G runde) die eiserne Brücke der P irä u s -  
A then-Pairas-Etsenbahn, welche, nebenbei bemerkt, auch dem 
fonsttgen Verkehr d ien t; dieselbe wurde erbaut im J a h re  1886 
Und kostete rund 350  000  F ranks, von welchem B etrage die 
üiiechtsche Regierung 100 000  Franks und die alte Kanalgesell- 
uhast den Rest trug. D ie der Gesellschaft ertheilte Berechtigung 
pul Gtlttgkeit für die D auer von 99 Ja h re n , nach Ablauf 
welcher Zeit der K anal gegen eine einmalige Z ahlung von 
o 000 000  Franks in den Besitz des griechischen S ta a te s  über- 

Ueber die Zukunft beziehungsweise über die E rtrags- 
'Uhigkeit des Unternehm ens läßt sich, wie m an der „Kölnischen 
L otung" von Athen schreibt, natürlich heute noch nichts m it 
"Uksttmmtheit sagen. Die durch die Herstellung des K anals be­
wirkte V erringerung der Entfernungen zwischen den Häfen West- 
eu ropas und denjenigen Griechenlands, der Türkei und des 
schwarzen M eeres beträgt für die Küsten des Adriatischen 
Meeres 184 , fü r Herkünste au s dem übrigen E uropa 95 See- 
weilen. M an  rechnet darauf, daß jährlich W aaren  im Gesammt- 

wsange von 4  500  0 00  T onnen  den K anal pasfiren werden, 
>r welche, soweit sie au s den Häfen des Adriatischen M eeres 

s"wuren, eine G ebühr von je 1 Drachme, für die übrigen eine 
wche von je 50  Sepia zur Erhebung gelangen soll; außerdem 
"  von jedem Reisenden eine Abgabe von 1 Drachme zu ent­

richten. E in  großer, wenn nicht der größere T heil der E in ­
nahm en dürfte durch die Betriebs- und Unterhaltungskosten au f­
gezehrt werden, wenn m an, w as wohl das Nächstliegende ist, 
den Suezkanal a ls  Beispiel nim m t, bei welchem dieselben die 
H älfte der E innahm en betragen. Nach diesen Betriebskosten 
kommt a ls  nächste und bevorzugte Verbindlichkeit die Verzinsung 
und T ilgung  der 46  667  Stück 6proz. Schuldverschreibungen in  ̂
B etracht; erstere allein erfordert jährlich 1 4 0 0  010  Franks. Die 
Aktien der neuen Gesellschaft stehen etwa 60 pC t., die Anleihe­
scheine haben ihren AuSgabepreiS von 80 pCt. inne. D ie Aktien 
der alten Gesellschaft haben Anspruch auf drei V iertel des verfüg­
baren G ew inns nach Bestreitung einer Dividende von 5 pCt. § 
auf die neuen Aktien, sowie der T ilgung  derselben.

Folitische Tagesschau.
Die „S ü dd . Tabaksztg." will erfahren 'haben, daß dem ' 

bayerischen Finanzm inister R i e d e l  der Post en des R  e i ch s- I 
s c h a t z a m i s l e k r e t ä r s  angeboten worden sei. Die V eran t­
w ortung für die Richtigkeit dieser Nachricht bleibt natürlich der 
„S ü d d . Tabaksztg." überlasten. E s ist sehr unwahrscheinlich, daß der 
bayerische F inanzm inister Lust verspürte, seinen jetzigen Posten 
m it dem dornenreichen Amte eines Reichsschatzsekrctärs zu ver­
tauschen.

Professor R u d o l f  v o n  G n e i s t  hat, ähnlich seinem 
Kollegen Schmoller, in  seiner letzten Vorlesung über S trafrecht 
Veranlassung genommen, die S t u d e n t e n  z u  r e g e l m ä ß i ­
g e m  B e s u c h e  d e r  V o r l e s u n g e n  zu ermähnen. E r 
wies namentlich darauf hin, daß ein Kolleg ein einheitliches 
Ganzes bilde und daher auch n u r demjenigen V ortheil bringen 
könne, der regelmäßig komme. I m  Gegensatz zu Schmoller wies 
Gneist jedoch darauf hin, daß das, w as von den Dozenten vor­
getragen werde, entsprechend dem B ildungsbedürfntß der Z u ­
hörer, m it aller S o rg fa lt ausgew ählt sei; ein Lernen nach um ­
fangreichen Lehrbüchern könne daher ein kurz gefaßtes Kolleg 
nicht ersetzen, weil es vieles Unnöthige oder erst für spätere 
J a h re  Bestimmte enthalte und weil darin  die wesentlichen Punkte 
nicht herausgehoben seien. Ju ris ten , die durch Lehrbücher sich 
herausgebildet hätten, w ären, wie vielfach aus der jetzigen 
P ra x is  hervorgehe, immer mehr geneigt, nach dem W ortlau t, 
a ls  nach dem ganzen I n h a l t  und S in n  des Gesetzes zu urtheilen. 
Gneist betonte, wie wichtig gerade deshalb der regelmäßig Besuch 
der Vorlesungen wäre.

D er neue d e u t s c h - s p a n i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  
hat leider ohne die Spritklausel abgeschlossen werden müssen, zu 
deren W iedergewährung sich S p a n ten  un ter keinen Umständen 
verstehen wollte. Eine offiziöse Erklärung hierüber steht, wie 
m an den „Deutschen Nachrichten" mitgetheilt, demnächst zu er­
w arten. Die Reichsregterung dürfte bet Abschluß des V ertrages 
von der Erw ägung geleitet worden sein, daß bei einem Fortbe­
stehen des vertraglosen Zustandes Frankreich schließlich eine V er­
z e r ru n g  auf Kosten unserer an  der A usfuhr nach S p a n ien  be- 
theiligten Exportindustrie genommen haben würde. Uebrigens 
hat der deutsche S p iritu s-E x po rt nach S p a n ien  infolge der 
spanischen M aßnahm en fast ganz aufgehört.

Bekanntlich hat kürzlich der W i e n e r  R o t h s c h i l d  wegen 
seiner „Verdienste" um  die österreichisch-ungarische V a lu ta -R e - 
gulirung eine der höchsten Auszeichnungen, den O rden der Eiser­

nen Krone 1. Klasse erhalten. D arüber äußert sich mit aner- 
kennenswerther Offenheit der konservative Abgeordnete P rin z  
Alois Liechtenstein wie folgt: „Ich  weiß nicht, ob Rothschild das 
wünscht. An seinem Verdienste aus A nlaß und bei Gelegenheit 
der G oldanleihe und der K onvertirung ist nicht zu zweifeln. E r 
muß sehr viel verdient haben, mehr, a ls  je eingestanden 
wird. F ü r  solche Fälle sollte m an ganz spezielle Dekorationen 
stiften und a u sth e ilen : etwa den O rden der Eisernen Kaste, statt 
jenen der Eisernen Krone. D a s  Bew ußtsein, m it dem S ta a te  
Oesterreich-Ungarn ein brillantes Geschäft gemacht und M illionen 
in ein paar M onaten  gewonnen zu haben, ist Lohn, der reichlich 
lohnet. Eine einfache G ra tu la tio n  unserer R egierung an  die 
Adresse des W elthauses gerichtet, das seinen V ortheil so klug 
und nachhaltig wahrzunehmen weiß, würde meiner Anficht nach 
genügen. Aber die Eiserne K rone, der S ta h lre if  welcher das 
H aupt der Longobardenkönige schmückte, den K arl der G roße bet 
seinem Römerzug erwarb und auf die deutschen Kaiser vererbte, 
scheint m ir für andere symbolische Zwecke paffen zu wollen. D ies 
treue, keusche Eisen vergönne ich dem Krieger, der in der Schlacht 
W unden davontrug ; dem Beam ten und S ta a tsm a n n e , der in  
opfervoller Arbeit ergraut ist; w arum  es a ls  Zuw aage auf den 
H aufen schnöden Goldes legen, das der unbeholfene S ta a t  seinen 
G eldverm ittlern in den Schooß w ir f t? !"

D er seit u ra lten  Zeiten bestehende S t a m m e s h a ß  zwischen 
den M a g y a r e n  und R u m ä n e n  im ungarisch-rumänischen 
Grenzbezirk ist am  Mittwoch Abend wieder einm al zum sana- 
tischen Durchbruch gekommen. A us G roßw ardein wird gemeldet: 
Am Mittwoch Abend versammelten sich etwa 2000  Personen vor 
dem bischöflichen P a la is  und zertrümmerten unter stürmischen 
R ufen sämmtliche Fensterscheiben des P a la is . Andere G ruppen 
zogen nach den von R um änen bewohnten G ebäuden, wo eben­
falls die Fensterscheiben zertrüm m ert wurden. Nach 10 Uhr 
abends nahm die D em onstration einen ernsten Charakter an. 
V or dem rumänischen S e m in a r  und dem bischöflichen P a la is  
begann die M enge mit faustgroßen S te in en  zu werfen und auch 
in der anstoßenden Kirche die Fenster einzuschlagen. D er O ber­
stadthauptm ann G arin  und ein Polizeikommiffar wurden miß­
handelt. E ine Kompagnie In fa n te rie  sperrte die S traß e n . D er 
L ärm  dauerte noch nach 11 Uhr Nachts fort.

Z u  Anfang der gestrigen Debatte auf dem i n t e r n a t i o ­
n a l e n  s o z i a l i s t i s c h e n  K o n g r e ß  in Z ü r i c h  ging es wieder 
recht stürmisch zu. E s handelte sich um  persönliche S tre itig ­
keiten zwischen dem Engländer G illes und der F ra u  Zetkin 
(S tu ttg a r t) . G illes soll sich sehr unrttterlich gegen F ra u  Zetkin 
benommen und letztere lächerlich gemacht haben. D ie Angelegen­
heit wurde einer besonderen Kommission zur Schlichtung über­
wiesen. D arau f wurde das Them a verhandelt, wie sich die S o ­
zialdemokratin im Falle eines Krieges zu verhalten haben. Eine 
M ehrheit beantragte, mit jeder M aifeier eine Kundgebung zur 
E rh a ltu n g ; eine M inderheit, an ihrer Spitze der Holländer 
NtenenhueS, beantragte, im Falle einer Kriegserklärung, Dienst- 
verweigerung (!!) der M ilitärpflichtigen durch einen allgemeinen 
S treik  und einen App-ll an  die M ütter und G attinnen , ihre 
S öh ne  und M änner zurückzuhalten. Z u  diesem Punkte der 
T agesordnung ist je ein R edner der verschiedenen N ationen be­
stimmt S ow eit die telegraphischen Berichte bis jetzt vorliegen, 
nahm en die D ebatten sehr stürmischen Charakter an.

-

I

Die Kkosterväuerin.
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung)

«Frieda!" rief T o n i von überströmendem Gefühl. Gleich 
"chher schloß er die Geliebte in seinen Arm  und sagte m it fester 

stim m e: „D u  hast mich überzeugt, ich muß jetzt bleiben. H ier 
wine H and, ich nehme die S telle  an. Laß den V erw alter 
^ ttn e »  und theile ihm D einen Entschluß m it." 

b ., Frieda erwiderte nichts, sie bedeckte n u r  T o n is  Lippen mit 
Müssen. D an n  eilte sie nach der T hü re , rief eine M agd 

n-i und ertheilte ihr den A uftrag, zum V erw alter hinüber zu 
Yen und ihn zu bitten, sofort zu ihr zu kommen.

. .  Rest saß in  der W ohnstube am  Fenster und nähte. I h re  
" ratheten Augenlider verriethen, daß sie viel geweint hatte.
^  A ls der B ruder auch am  M orgen nicht zum Frühstück erschien, 
i> ^  Resi wieder hinaufgegangen vor sein Zim m er und hatte 

gelbe leer gefunden. T o n i w ar fort. Ohne Abschied von ihr 
s ,i "ehmen, w ar er in Nacht und Nebel verschwunden; wohin er 
— r Schrill« gerichtet, daß wußte niemand. D a s  Gefühl der
tz y"*wth überkam die Schwester, das noch wuchs, a ls  sie im 
der T ages die sichtliche Unruhe des V aters bemerkte,
dem uiit keiner S ilb e  nach dem abwesenden S ohne  fragte, 
^ rn ilß i ^ c h  anzumerken w ar wie schmerzlich er ihn

Und Kunde von dem S tre it  zwischen dem alten  G rüninger 
,lt .j^uem  S o h n , sowie dessen heimliches Verschwinden au s dem 
hau« ^  Hause, machte im Dorfe rasch die Runde. I m  W irths- 
auck q?"^d "iel über den Vorfall d ispu tirt, und von dort erhielt 
3efl ^ " ^ r f ö r s te r  K uhnt Nachricht davon. E r wartete die gelegene
"ach sei zu welcher sich der alte G rüninger gewohnheitsmäßig 

uem Arbeitszimmer zurückzog, schlich dann an  das Fenster,

hinter welchem seine geliebte Rest nachmittags vor ihrem Nähtisch 
zu fitzen pflegte, und gab ihr das wohlbekannte Zeichen.

Resi fuhr erschreckt zusammen, lächelte aber gleich nachher 
T hränen . S ie  öffnete das Fenster ein wenig, und nun begann 
eine lange U nterhaltung. D er Revierförster zeigte sich entschlossen, 
zwischen V ater und S o h n  den V erm ittler zu spielen, und wollte 
zunächst G rüninger so recht in s Herz reden. Nach einigen E in ­
wendungen willigte Resi in das nicht ganz unbedenkliche V or­
haben des Geliebten ein. Lag ihr doch alles an  einer A us- ! 
söhnung zwischen V ater und B ruder. Hing doch ihr eigenes 
Schicksal davon ab, —  denn wie konnte sie daran  denken, dem 
M anne ihrer W ahl zu folgen, da der alte V ater dann ganz 
vereinsamt dastehen würde. D er Revierförster wollte aber nicht 
lange mehr mit der Hochzeit w arten, selbst dann nicht, wenn 
G rüninger dabei blieb und seine Einw illigung versagte. E s 
fehlten n u r wenige Wochen, dann war Rest mündig, und nach 
K uhnts Anficht mußte sie dem M anne folgen, den sie liebte, 
und den V ater verlassen, wie es in der Bibel steht. Von einem  ̂
solchen Gewaltschritt wollte die gute Tochter vorerst freilich noch 
nichts wissen, allein der Revierföcster vertraute darin  auf die Macht ! 
der Liebe. E r wußte genau, daß Resi ihm nicht entsagen ! 
würde.

Am heutigen T age wollte K uhnt sein V erm ittleram t be-  ̂
ginnen, und Resi wartete ängstlich auf sein Erscheinen. V oraus- § 
sichtlich mußte er eine geraume W eile w arten, ehe der V ater ihn ' 
vorließ, da heute Z ahltag  w ar, d. h. die M onatsabrechnung m it  ̂
den A rbeitern von den S äge- und Schneidemühlen und m it den 
Flößern stattfand. !

Dieselben füllten bereits den H ausflur, denn n u r einzeln w ar 
ihnen der E in tritt ins Geschäftszimmer G rüninger« gestattet.

Plötzlich ertönte von dorther ein greller Ausschrei; gleich j 
nachher ward die T hü re aufgestoßen und der alte Holzhändler 
erschien an der Schwelle, bleich und am ganzen Körper zitternd.

„Ich  bin bestohlen," brachte er mühsam hervor, während

seine Hände in  der Lust herum tasteten, „ in  frechster Weise 
bestohlen — "

Refi vernahm  von der W ohnstube aus des V aters V er­
zweiflungsschrei und eilte erschreckt auf denFlur. S ie  bahnte sich einen 
Weg durch die gaffenden Arbeiter, den V ater m it beiden Armen 
umfassend. Auf alle ihre F ragen  und B itten  hatte er n u r die 
eine A ntw ort, daß er in frechster Weise bestohlen sei. Rest zog 
ihn ins Z im m er zurück und schloß die T hüre. G rüninger warf 
sich vor der offenen T ruh e  in  die Kniee und begann darin  herum- 
zuwühlen.

„E s  ist nicht da! —  E s ist nicht da! —  G ott verdamme 
den S chuft!"

„ S o  ängstige mich doch nicht zu Tode, V a te r!"  bat Refi. 
„W as ist denn eigentlich geschehen?"

Aber der Alte schüttelte den Kopf, riß  sein Käppchen ab und 
schleuderte es wüthend in eine Ecke. Resi führte ihn nach dem 
Lehnstuhl am P u lt ,  wo er sich erm attet niederließ.

„ S ie  haben mich bestohlen," begann er von neuem, jetzt aber
in jamm ernden Tone. „Zw ei Beutel find w e g ------- und die
Schuldverschreibung dazu. D as entwendete Geld wollte ich noch 
verschmerzen, aber den Schein -  den Schein - -  ah !"  E r 
preßte die Hände vor die Augen und stützte die Arme aufs Kniee.

„ S e i  dies das Schlimmste, V ater, was u ns treffen kann," 
tröstete Resi, „D u  bist gottlob reich genug, um  den Verlust 
zu tragen."

Zorn ig  richtete sich G rüninger empor. „ S o  . . . meinst 
D u ? "  kam es keuchend über seine Lippen. „N atürlich bei D ir  
spielt ja  das Geld keine Rolle, bist ja  die Schwester Deine» 
B ruders, des hochnäsigen Burschen, der in  stolzer Hoffart davon­
gegangen ist — ohne alle M ittel und — "

J ä h  fuhr er vom S tu h le  empor. S e in e  Augen starrten 
ins Leere. E in  furchtbarer Verdacht stieg in ihm auf.

Refi vermochte den Anblick seiner verzerrten Züge nicht zu 
ertragen und wandte sich ab.



Der  a u s w ä r t i g e  H a n d e l  R u ß l a n d s  stellte sich im 
ersten Halbjahr 1893 wie fo lg t: Export 237 341000  Pud 
gegen 166 369 000 Pud im Vorjahre, Im p o rt 191 173 000 
Pud gegen 174 333 000 Pud im  Vorjahre.

D ie B e s e i t i g u n g  d e r  S h e r m a n - B i l l  w ird auf dem 
Kongreß zu Washington sicherlich harte Kämpfe heraufbeschwören. 
D ie demokratischen Anhänger der B i l l  haben beschlossen, sich m it 
allen Kräften der Abschaffung derselben zu widersetzen, falls die 
B il l  nicht durch ein Gesetz zu Gunsten der freien Stlberwährung 
ersetzt werde.

W ie dem „Reuterschen Bureau" aus B u e n o s - A y r e s  
gemeldet w ird , sind die Anhänger der Parte i M itre 's  bei Tages­
anbruch in  La P la ta  eingerückt. D ie Radikalen blieben außer­
halb der S tadt. Der Kriegsminister hat die Rebellen und die 
Regierungstruppen entwaffnet. Aus Buenos-Ayres w ird  weiter 
gemeldet, daß die argentinische Regierung den General Amaro 
A rrias  beauftragte, in der Provinz Buenos-Ayres die Ordnung 
durch friedliche M itte l wieder herzustellen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  10. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Donnerstag Nachmittag 
4  Uhr auf der „Hohenzollern", der Panzer „W ö rth "  voran, unter 
S a lu t in  Kiel eingetroffen. Bei Friedrichsort salutirte die 
Strandbatterie. D ie Manöverflotte war am Donnerstag früh 
in  See gegangen, um der kaiserlichen Jacht „Hohenzollern" 
entgegenzufahren. Am Freitag soll eine Probefahrt der Kreuzer­
korvette „W ö rth "  stattfinden; am Sonnabend find Uebungen 
m it der Manöverflotte beabsichtigt. Am Sonntag verbleibt 
Seine Majestät in  Kiel. Das Programm fü r Montag ist das 
nämliche wie das fü r Sonnabend. Am Dienstag früh beab­
sichtigt der Kaiser in B e rlin  einzutreffen und sich sofort zur 
Parade des Gardckorps auf das Tempelhofer Feld zu begeben.

— Se. Majestät der Kaiser gedenkt, wie aus Kyritz ge­
meldet w ird, an den Manövern des Gardekorps in  der Ost- 
Priegnitz theilzunehmen. Am 31. ds. dürfte der Monarch, der 
„K y r. Z tg ." zufolge, in  Glöwen eintreffen und sich dann zu 
Wagen nach dem Manövergelände, in  der Nähe von Schrepkow, 
begeben.

— D ie „K reuz-Ztg." hört aus sicherer Quelle, daß Seine 
Majestät der Kaiser, da die württembergische Regierung gebeten 
hat, von dem Manöver des 15. (württembergtschen) Armeekorps 
gegen das 14. (badische) abzusehen, letzteres Korps zu Manövern 
m it dem 15. Armeekorps bet Hagenau heranzuziehen befohlen 
hat. Um Futtermangel in  den voM Manöver berührten Gegen­
den vorzubeugen, hat Seine Majestät die Heranziehung der 
Fourage fü r die beiden letzteren Korps aus den östlichen P ro ­
vinzen befohlen. Auch sollen beim 15. Armeekorps die Uebun­
gen, die bis zum 26. September dauern sollten, schon m it dem 
14. September abschneiden und die Reserve demnächst entlassen 
werden. Das 13. (württembergische) Armeekorps w ird unter 
solchen Umständen auf die Anwesenheit Seiner Majestät des 
Kaisers nur fü r die große Parade am 15. k. M ts . und fü r ein 
Manöver der 26. gegen die 27. D ivision am 16. September 
rechnen können.

—  Unter den Gästen des russischen Kaiserpaares in  Peters­
hof am Geburtstag der Kaiserin nennen die Petersburger 
B lä tte r, wie der „K reuz.-Ztg." drathlich gemeldet w ird, auch 
den deutschen Botschafter General von Werder. Der General 
war als einziger Botschafter geladen, und zwar fü r den ganzen 
Tag. Außer ihm von den beglaubigten ausländischen D ip lo ­
maten nur noch die dänische Gesandtschaft.

—  Das am Mittwoch ausgegebene B u lle tin  über das Be­
finden des Herzogs Ernst von Coburg Gotha laute t: „Se ine
Hoheit brachten gestern einige Stunden im Sessel am offenen 
Fenster zu. D ie Nacht verlief gut. Das Befinden ist unverän­
dert. Reinhardsbrunn, den 9. August, vormittags. Medizinal- 
rath D r. Florschütz. Medizinalrath D r. Schwerdt". Der Herzog 
von Edinburg, der sich nach Reinhardsbrunn begeben hatte, 
ist nach der „Cob. Z tg ." von dort wieder in Schloß Rosenau 
eingetroffen.

—  P rinz und Prinzessin Friedrich Leopold werden wahr­
scheinlich am Freitag von Potsdam nach B e rlin  kommen, um fü r 
die nächste Ze it dort Aufenthalt zu nehmen.

—  Wie der „Voss. Z tg ." aus Dresden berichtet w ird , hat 
sich Prinz Johann Georg von Sachsen m it der Herzogin M a ria

E r bemerkte dies und erfaßte ihre Hand so eisern fest, daß 
sie ihren Schmerz nicht zu unterdrücken vermocht.

„W arst D u  im  Bunde m it ihm ?" tönte es unheimlich aus 
des A lten Munde. „Gestehe auf der Stelle . . . nicht wahr, 
D u  weißt um die Sache?"

„S o  wahr m ir G ott helfe, Vater, ich verstehe Dich nicht! 
Wasgsoll ich denn wissen?"

E in  schwerer, tiefer Athemzug entrang sich Grüningers 
Brust. E r lehnte sich an das P u lt und schloß die Augen.

E r schlug die Augen auf und sah sie durchdringend an. 
D ann strich er sanft über ihren Scheitel und sagte m it bre­
chender S im m e : „N e in  . . . nein . . .  D u  bist unschuldig. Ich 
habe mich geirrt. Aber er, er hat es begangen! Das fühle ich, 
das weiß ich jetzt!" I n  halbletser Rede fuhr er fo r t: „D o rt 
stand er, wie ich den Schein hier aus der Truhe nahm. A ls 
Ehrenmann spielte er sich auf, der sich des Bedrängten annahm 
und zu seinen Gunsten Fürbitte that, und weil ich mich nicht 
von seinen süßen Worten verblenden ließ, sondern fest blieb, 
da . . .  da hat er den Schein sich selbst geholt . . . zur Nacht­
zeit, wo ich, sein alter Vater, und alles im Haus« schlief. Und 
da er sich lossagte vom Vatrrhause und hinaus in  die W elt 
wanderte, versah er sich noch m it dem nöthigen Geld, denn an's 
Darben ist er nicht gewöhnt."

„M e in  G ott, V a te r," rief Refi in  banger Ahnung, „von  
wem sprichst D u  denn?"

„V o n  wem anders, als von Deinem hoffärtigen B ruder," 
schrie Grüninger in  w ilder Wuth.

„R e in , nein, das kannst D u von T on t nicht glauben! E r 
mag sein wie er w ill, trotzig und hochmüthig, aber zu einer solchen 
Tha t ist er unfähig. Das weiß ich!" Bet diesen W orten hielt 
Refi betheuerng die Hand in  die Höhe.

„Und ich weiß," rief unwirsch der A lte, „daß es so ist, 
und daß er die Tha t m it dem sicheren Gefühl beging, der Vater 
werde nicht gegen den Sohn zeugen. Wenn er sich nur nicht 
verrechnet hat . . . hahaha . . . wenn er sich nur nicht ver­
rechnet ha t!"

Jsabelle von Württemberg verlobt. P rinz Johann Georg, ein 
Sohn des Prinzen Georg von Sachsen, des Bruders des Königs, 
ist am 10. J u l i  1869 zu Dresden geboren und Rittmeister im  
Garde-Retterregiment. Herzogin M a ria  Jsabelle entstammt der 
katholischen herzoglichen L in ie  des Hauses Württemberg. S ie  ist 
die Tochter des Herzogs P h ilipp  und am 30. August 1871 
geboren.

—  D ie Kronprinzessin-W ittwe Erzherzogin Stephanie von 
Oesterreich tra f am Mittwoch Nachmittag an Bord des Dampfers 
„P r in z  W aldem ar" von Kopenhagen in  K iel ein, unternahm 
sodann m it dem Prinzen Heinrich eine Spazierfahrt nach 
Düsternbrock und setzte hierauf die Reise nach Hamburg fort.

—  Aus Meiningen w ird gemeldet: Eine Anzahl von V er­
ehrern des Fürsten Bismarck aus Meiningen beabsichtigt am 
Sonntag den 20. d. M ts. eine Huldigungsfahrt zum Fürsten 
Bismarck nach Kisfingen zu veranstalten. Wahrscheinlich werden 
sich die Verehrer des Fürsten aus Coburg anschließen.

—  Die Konferenzsitzung der Finanzminister in  Frankfurt 
a. M ., die am Mittwoch von 12 Uhr bis gegen ^ 6  Uhr 
dauerte, war nach der „Franks. Z tg ." hauptsächlich der Tabak- 
fabrtkatsteuer gewidmet. D ie Debatte war sehr eingehend. Z u  
Grunde gelegt wurde ih r die am Dienstag vertheilte preußische 
Denkschrift. Es wurden gegen den Steuervorschlag von mehr 
als einer Seite Einwendungen erhoben, man ist jedoch zu einem 
—  wenn auch nicht einstimmigen — Einverständniß gekommen, 
so daß also die Tabakfabrikatsteuer seitens der Vertreter der 
Regierungen im P rinz ip  als angenommen gelten darf. H in ­
gegen läßt sich über die Höhe der Steuer nichts sagen; sie w ird  
davon abhängen, welche andere Steuerpläne die B illigung  der 
Mehrheit finden, und wie hoch die Erträge der anderen Steuern 
sein werden. Jedenfalls w ird die bisherige Tabak-Produktions­
steuer fallen, dem entsprechend soll der Tabakzoll um 45 M ark 
herabgesetzt werden. Was die A rt der Besteuerung betrifft, so 
ist eine Stempelung beim Fabrikanten in Aussicht genommen. 
Es werden drei Hauptklassen angenommen, Cigarren, Rauchtabak, 
Schnupftabak, innerhalb deren Abstufungen nach dem Werthe 
Platzgreifen. D ie Aufsicht w ird sich auf eine Vuchkontrolle unter 
thunlichster Schonung der kleinen Produzenten beschränken. Der 
Tabakhandel soll ganz unberührt bleiben, so daß man hofft, der 
Konsum werde keine bedeutende Einschränkung erfahren. M an 
hofft ferner, daß das Tabakfabrikatsteuergesetz bereits am 1. A p r il 
in  K ra ft treten kann. Auch über das Stempelsteuergesetz wurde 
berathen, und auch hierüber ist man zu einer gewissen Einigung 
gekommen, die indessen ganz allgemeiner N atu r ist. D ie Frage 
g ilt in  ihren Einzelheiten noch nicht als spruchreif. Endlich 
wurde auch die Quittungssteuer in  den Kreis der Berathungen 
gezogen. Daß bindende Beschlüsse jetzt nicht gefaßt werden 
können, versteht sich von selbst; über die hier getroffenen Ab­
machungen haben zunächst die einzelnen Regierungen und alsdann 
der Bundesrath zu entscheiden. Von den Ergebnissen der Kon­
ferenz des ersten Tages ist noch hervorzuheben, daß man beab­
sichtigt, Mehrerträge von 100 M illionen zu erzielen. Davon 
sollen 20 M illionen  an die Einzelstaaten überwiesen, 20 zur 
Schuldentilgung verwendet und 60 zur Deckung der Kosten der 
M ilitä rvo rlage  benutzt werden - -  F ü r Donnerstag war der Be­
ginn der Sitzung auf 10 Uhr anberaumt. M an erwartete, daß 
sie bei der Fülle der noch zu erledigenden Aufgaben jedenfalls 
wieder bis Abend dauern würde. Doch hofft man, alles M a ­
teria l zu bewältigen, so daß die Finanzminister bereits am 
Freitag ihre Heimreise antreten könnten. Finanzminister M ique l 
hat am Mittwoch auch einige Herren aus den Kreisen des Frank­
furter Bank- und Kommissionsgeschäfts empfangen. D ie „Franks. 
Z tg ." berichtet darüber: Herr M iquel äußerte sich darüber im 
wesentlichen übereinstimmend m it seinen Erklärungen gegenüber 
den Maklern. Darüber dürfe die Börse nicht im  Zweifel sein, 
daß keine Steuervorlage gemacht werden kann, ohne daß gleich­
zeitig auch die Börse herangezogen wird. Nach seiner W ahr­
nehmung scheine die Börse besonders die Umsatzsteuer als lästig 
zu empfinden; es wäre ihm von Werth, wenn aus den Kreisen 
der Börse heraus positive Vorschläge gemacht würden, wie die 
uvermeidlich erscheinenden Mehrerträge auf minder lästig werden­
den Wegen erreicht werden könnten. Aus Frankfurt a. M . 
kommt auch bereits das erste Dementi. So w ird dem „W iener 
Tageblatt." zufolge von unterrichteter Seite die Nachricht, daß 
sich der Finanzminister D r. M ique l gegenüber den Frankfurter

Bet den letzten W orten wurde die S tim m e des alten 
Mannes matt, und er sank in  neuer Erschöpfung auf den S tu h l 
am P u lt.

Refi kniete vor ihm. Arme und Haupt auf seine Kniee 
legend.

I n  dieser Stellung verweilte das P aar eine lange Weile. 
Endlich fühlte Rest sich vom Vater empor gehoben. Zu  ihrer Ver­
wunderung nahm sie wahr, daß seine Züge sich geglättet halten, 
als sei nichts geschehen. E r zeigte eine Ruhe, die der Tochter 
Furcht einflößte.

„Geh jetzt h inaus," bedeutete er ih r, „ich w ill die Flößer 
und Arbeiter ablohnen."

„Laß mich bei D ir  bleiben," bat Refi, aber es blieb bei 
seinem Befehl.

Aengstltch aus ihn zurückschallend, verließ die Tochter das 
kleine Zim mer, machte die Thüre hinter sich nicht zu, sondern 
lehnte sie nur an. Draußen stand der Revierförster, der das 
wankende bleiche Mädchen besorgt umfaßte und sie langsam durch 
die Reihe der schwatzenden Arbeiter führte.

Gleich nachher vernahm man die ruhige klare S tim m e G rü ­
ningers, der aus seiner Stube den Namen des Oberflößers rief, 
der zuerst abgelohnt wurde.

Nachdem Rest noch einige Ze it gewartet und sich überzeugt 
hatte, daß die ruhige S tim m ung des Vaters anhielt und er in  
geschäftsmäßiger Ordnung die Ablohnung der Leute vollzog, gab 
sie den B itten  des Revierförsters nach und kehrte an seiner Seite 
ins Wohnzimmer zurück. D o rt begaun sie heftig zu weinen. Der 
namenlose, an Verzweiflung grenzende Schmerz in  ihrer Brust 
begann sich zu lösen. A ls  sie ihre Ruhe einigermaßen wieder­
gewonnen hatte, theilte sie dem Geliebten alles m it.

D ie Aufmersamkeit Beider war durch die Wucht des V o r­
falls und der schweren Anschuldigung des Vaters gegen den 
eigenen Sohn derart gefesselt, daß sie die alte Magd nicht bemerkten, 
die inzwischen leise das Zimmer betreten hatte. Erst als dieselbe 
jetzt hüstelte, fuhren sie erschreckt empor.

(Fortsetzung folgt).

Maklern gegen eine Emisfionssteuer ausgesprochen habe, als voll­
ständig unbegründet erklärt.

—  Der „Volksverein fü r das katholische Deutschland" w ill 
Ende August im  Bamberg und Anfang September in  Neiffe 
praktisch-soziale Kurse abhalten. V o r allem sollen dabei die Be­
dürfnisse der sozialen P raxis, und zwar in  erster Linie der 
Geistlichkeit, berücksichtigt werden.

—  Es ist eine durchaus irrige Annahme, schreibt die 
„P o s t" , daß über die betreffs der gewerblichen Sonntagsruhe zu 
erlassenden Ausführungsbestimmungen nur die Arbeitgeber ver­
nommen werden. Z u  der im  nächsten M onat nach B e rlin  z» 
berufenden Konferenz werden ebensowohl Arbeitnehmer wie Arbeit­
geber eingeladen werden.

—  Zu  der zum 20. September anberaumten Konferenz 
über den E ntw urf von Aussührungs-Bestimmungen zur Sonntags­
ruhe in gewerblichen Anlagen werden nicht nur, wie sozial­
demokratische B lä tte r behaupten, Vertreter der Arbeitgeber sondern 
wie bestimmt mitgetheilt w ird , auch Vertreter der Arbeitnehmer 
geladen.

—  Das Befinden des erkrankten sozialdemokratischen Reichs­
tagsabgeordneten v. Vo llm ar hat sich sehr verschlimmert.

—  Im  M onat J u l i  betrug die Ausfuhr von deutsche!» 
Zucker der Klasse a des Zuckersteuergesetzes 142 218 Doppel- 
zentner (gegen 226 302 Doppelzentner iin  J u l i  1892), der Klasse 
b 135 434 (gegen 221 122) und der Klaffe o 16 274 (gegen 
9635).

Hannover, 9. August. Anthropologenkongreß. I n  der gestrigen 
zweiten Sitzung sprach noch D r. Stolpe-Stockholm über die schwe­
dischen Höhlenfunde. I n  der heutigen Schlußsitzung sprach 
Geheimrath Waldeyer über Wulstbildungen am menschliche» 
Schädel, Geheimrath Virchow über Zwergrassen, D r. Stolpe- 
Stockholm über ornamentale Funde auf den Südseeinseln, Ober­
lehrer D r. Meier-Hannover über Roggen als Urkorn der Jndo- 
germanen. Der nächstjährige Versammlungsort ist Innsbruck 
D arauf schloß Virchow den Kongreß.

Straßburg, 10. August. Der Schweizer Bxrnasconi ist 
wegen sozialistischer Umtriebe aus dem Unterelsaß ausgewiesen 
worden.___________ ______________________________ ^

Ausland.
Paris, 10. August. Der M inisterrath w ird sich dem Ver­

nehmen nach heute Vorm ittag m it der Angelegenheit der Brochüre 
Dupas' beschäftigen.

Madrid, 10. August. D ie Zcltungsmeldungen über eine 
Unpäßlichkeit des Königs werden dementirt. D ie Gesundheit des 
Königs sei durchaus befriedigend.

Petersburg, 10. August. D ie „Nordische Telegraphen 
Agentur" meldet: Entgegengesetzt den ausländischen Zeitungs­
berichten verlautet aus sicherer Quelle, daß das russische ständige 
Mittelmeer-Geschwader schon fertiggestellt sei. D ie Mehrzahl der 
Schiffe besteht aus den gegenwärtig an der Columbusfeier i"  
Amerika bethetligten Schiffen. Nächste Woche erfolgt die offizielle 
Verordnung.______________________________________________

ArovinzialnachriHLen. ,
Aus der Culmer Stadtniederung, 9. August. (Ernte. Gefechts' 

schießen). Die Ernte ist bei uns beendigt. Auch Gerste und Soin>»et- 
weizen sind schon eingeheimst. —  Das pommersche Jäger-Bataillon 
Cuim wird vom 14. bis 17. d. M . in der Nähe der Ortschaft Biecho»"> 
Gefechtsschießen abhalten.

Briefen, 10. August. (Parzcllirung. Leichcnsund und plötzsiA, 
Tod. Brand). Das zur Herrschaft Ntelub gehörige G ut Maxwatd^ 
welches gute Wiesen, Weizen- und Roggenboden hat, soll zu Rente»' 
gütern parzellirt werden. Grundstücks in der Nähe der Stadt sind M  
gesucht und werden gut bezahlt, deshalb werden gewiß sich auch t"" 
Käuser bei der Gutsoerwaltung Nielub melde». —  Gestern 
fanden Fischer die Leiche des verunglückten Kutschers aus Gablow'd; 
E r war erst kurz vorher vom M ilitä r  zurückgekehrt und wirthschaftet- 
mit der M utter und Schwester. Erstere wurde bei der Nachricht von de>» 
Tode ihres Sohnes vom Schlage gerührt, und während die letztere 
Leiche ihres Bruders von hier abholte, starb die M utter. —  Geste" 
Vormittag brach im Sckulgebäude zu Strutzson Feuer aus; da dien 
Haus, sowie noch zwei angrenzende Wohnhäuser mit Stroh gedeckt war" - 
standen in kurzer Zeit die zwei Häuser nebst Scheune in Flaiiune»- 
Schon um tOVj Uhr galoppirte die freiwillige Feuerwehr von Lissiw- 
in Strutzson ein, und sie hatte einen sehr harten Kampf, das Feuer am 
seinen Herd zu beschränken, was nach ausopsernder Thätigkeit auchgela»»'

88 Schleppe, 9. August. (Blutvergiftung. Mißgeschick). I n  gras 
Betrübniß sind die Gastwirth Krüger'schen Eheleule aus Gollin verstoß 
worden. Deren erwachsener Sohn war hierselbst auf einer Wiese t' 
schäftigt und zog sich dabei eine Verletzung an einem Fuße zu. AnfaN» 
legte er derselben keine Bedeutung bei; als die Wunde sich aber v "  
scklimmerte, wurde ein Arzt zu Rathe gezogen; jedoch zu spät! E>n 
Blutvergiftung, die der Arzt konstatirte, hatte bereits zu weit unl »" 
gegriffen und veranlaßte nach kurzer Zeit den Tod des jungen M a N » ^  
— Die hiesige freiwillige Feuerwehr ist in lobenswerthem Eifer stets v 
müht gewesen, bei entstandenen Bränden auf der Unglücksstätte zu e" 
scheinen. Leider wird sie bei ihrem Bestreben von einem merkwürdig" 
Mißgeschick verfolgt. Denn kurz hintereinander ist es ihr etwa 1»^ 
fünf M a l nicht gelungen, die Brandstätte zu ermitteln, und mußte.!, 
daher nach längeren Kreuz- und Quersahrten unverrichteter Sache zur»m 
kehren. So auch in der vergangenen Nacht! Hoffentlich wird der En- 
der Wehr dessenungeachtet nicht erlahmen, damit nicht etwa bei in °e 
Nähe entstehenden Bränden die Hilfeleistung unterbleibe. ,

Aus dem Kreise Schlochau, 9. August. (Die Sozialdemokratem 
suchen auch in hiesiger Gegend neue Anhänger zu gewinnen. Am letzt- 
Sonntage hatte dieselben eine Versammlung nach Prechlau berufen, " 
auch von cirka 600 (?) Personen, meistentheils Jnstleuten, besucht n>a ' 
Die Versammlung wurde in einem Prioathause abgehalten, da saMm 
liche Gastwirthe sich geweigert hatten, ihre Lokalitäten zu dem erwähln 
Zwecke herzugeben. Die Redner wurden beim Erscheinen auf der Trib»' 
mit Johlen und Pfeifen begrüßt, die Reden mit Hohngelächter » 
gleitet. AIS der Tumult zu groß wurde, schloß >>>» Mnli,»i die M  
sammlung.

Danzig, 9.

die Polizei die

August. (Ueberweisung aus der lex Huene). Dsz 
Stadtkreise Danzig werden aus den landwirthschastlichen Zöllen 
Etatsjahres 1992/93 149293 Mk. überwiesen werden (gegen 231 /-., 
Mk. für das Etatsjahr 1891/92 und 191963 Mk. für das Etats!»« 
1890/91). . ..„r-

E lb in g , 9. August. (Energielosigkeit. Drohender Droschkenkuts« , 
streik. Zum Eisenbahnunglück in Güldenboden). Vor einigen Tag 
wurde über den Selbstmord eines jungen Mannes, der in Bögest^  
in einer Tannensckonung erschossen aufgefunden wurde, berichtet. ^  
angestellten Ermittelungen haben nach der „Elb. Ztg." nun ergeben, 
dem Selbstmord eine bedauerliche Schwäche zu Grunde liegt. Der I»>L 
M an n  hieß Heinrich Keil und stammte aus Hermsdorf in Schlesien-. ,  
wollte hier die Buchführung erlernen und hatte zu diesem Zwecke sew^ 
Vormund gebeten, ihm aus seinem Vermögen die nöthigen Mittet O 
gewähren. Die Sache erforderte aber Zeit, da auch die ObervorM»'^  
schaff angefragt werden mußte. Unterdessen war dem jungen Alan 
das Geld ausgegangen und er stand augenblicklich gänzlich mittellos z 
Das veranlaßte ihn zu dem tödtlichen Schuß. Sein kleines väter>> , 
Vermögen fällt jetzt lachenden Erben zu. —  Die hiesigen DrosaN ^  
kutscher drohen zu streiken, wenn bis zum 10. d. M . ihr neuer T«  ̂
der für sie natürlich günstiger ist, als der bestehende, nicht dur« ^  
Polizeibehörde genehmigt ist. —  Dem Vernehmen nach sollen ein d iä ta -^  
angestellter Beamter, sowie zwei Weichensteller, unter dem Verdachte, 
Eisenbahnunglück in Güldenboden hervorgerufen zu haben, aus



Dienste vorläufig entlassen sein. Die B ahnverw altung hat die ver­
unglückten Thiere so schnell als möglich verwerthet. Die Pferde, von 
welchen nu r eines unbeschädigt w ar, w urden entseelt, die Kadaver ver­
graben und die Felle versteigert. E inen Theil der weniger beschädigten 
todten Pferde kauften Elbinger Pferdeschlächter. B on den Kühen kamen 
llwei noch lebende zum Verkauf und brachten zusammen 45 Mk. B on 
°en übrigen w aren die meisten so zugerichtet, daß eine E n thäutung  nicht 
wehr lohnte. Die beschädigten Gänse w urden zum Preise von 20 P fg .

Stück verkauft. Der ganze Schaden, der die B ahnverw altung trifft, 
w»rd sich auf 1 3 0 -1 4 0  000 Mk. belaufen.

A rgenau , 9. August. (Wiedergefunden). D as 6jährige Mädchen, 
welches sich bei der T ruppenübung verlaufen hatte, ist in dem zwei 
fe ile n  von hier belegenen G rabiaer Walde aufgefunden und seinen 
Eitern zurückgebracht worden.

o Posen, 10. August. (Der berüchtigte Einbrecher Kringel) aus 
Berlin, welcher vor etwa drei Ja h re n  als S ergeant und B ataillons- 
«Hreiber beim hiesigen 47. In fan teriereg im ent diente und nach Verübung 
don Unterschlagungen desertirt w ar, ist im hiesigen M ilitäruntersuckungs- 
Aefängnisse erkrankt und in das G arnisonlazareth gebracht worden. K. 
hatte bereits mehrere Verhöre zu bestehen; V erhandlungsterm in vordem  
Kriegsgericht wird erst nach seiner Genesung anberaum t. M it Rücksicht 
auf seine Gefährlichkeit wird K. auch im Lazareth ununterbrochen von 
lauem Posten mit geladenem Gewehr bewacht.

K ö slin , 8. August. (Parzelliruxg). D as gegen 2000 M orgen 
Aroße R ittergut M ersin haben die Kaufleute A rndt und E rd t hier zum 
Wecke der Parzellirung für 400000 Mk. erworben.

Lokalnachrichten.
T horn , I I .  August 1893.

-  — ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .
A s e n b a h n d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Dem Eisenbahndirektor 
-Uiackensen in Bromberg ist zur Uebernahme einer anderweiten Beschäf- 
^ÜUng ein zweijähriger U rlaub ertheilt worden. Der Betriebssekretär 
Steuer in Königsberg i. P r .  ist nach O ppeln , Eisenbahndirektionsbezirk 
^keslau, versetzt. Gestorben ist der Betriebssekretär Wulsch in Posen, 
n. — ( Di e  Re i c h s  dank)  hat den Diskont auf 5 pCt. den Lombard- 
oMsfuß auf 5V- resp. 6 pCt. erhöht.

— (V o m r u s s i s ch e n  Z o l l k r i e g). Russische B lätter theilen 
w't, Finanzminister W itte werde noch in dieser Woche die im deutschen 
^teichsanzeiger" veröffentlichte Denkschrift C apriv i's vom russischen 
Standpunkt mit einer Gegendenkschrift beantworten. Als einen „Vor- 
wufer dieser Publikation" veröffentlicht der „G rashdanin" einen Artikel, 
aer, aus offiziellen Quellen schöpfend, versucht, die durch den Zollkrieg 
Aiden Nachbarstaaten erwachsenden Verluste gegeneinander abzuwägen. 
A r  „G rashdanin" sagt, m an dürfe nicht, wie im offiziellen deutschen 
Dokument geschehe, einfach nach den sogenannten Handelsbilanzen urtheilen, 
wnst müsse m an glauben, daß Rußland, das an W erth viermal mehr 
Maaren nach Deutschland exportirt, als es in Deutschland kauft, jetzt 
wirch Handelsabbruch viermal größere Verluste erleide. Diese Annahme 
uu aber irrig. Deutschland verliere viel an Transitw aaren, desgleichen 
hübe die deutsche Schifffahrt bedeutenden Ausfall, sowie die deutsche 
A brikation, welche russische W aaren verarbeite. Diesem bedeutenden 
^ew innausfall deutscherseits gegenüber werde R ußland n u r des Absatzes 
^Ues geringen Theils seiner Erzeugnisse beraubt. — Diese A rgum entation 

verfehlt. Die russischen Rohstoffe sind W aaren, die auf dem W elt­
märkte leicht zu ersetzen sind, und es hat sich gezeigt, daß sie ohneP reis- 
uusschlag beschafft werden können. Die Schädigung des Transitverkehrs, 
we Lahmlegung des deutschen Schifffahrtsverkehrs mit R ußland fördert 
we S itua tion  R ußlands im Handelskampfe keineswegs, sondern setzt den 
dortigen Landwirth in die übelste Lage. Die Aufspeicherung der russischen 
dritte im Lande dürfte durch diese U nterbindung des Exports auch nach 
Neutralen Gebieten wesentlich unterstützt werden.
^  -— ( Z u s a m m e n k u n f t  k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e ) .  Der 
Aanziger kaufmännische Verein hat an alle weftpreußischen kaufmännischen 
g re in e  E inladungen zu einer Zusammenkunft in Danzig am 12. und 
»s- August ergehen lassen. D as P rogram m  um faßt außer gemeinsamen 
^'sprechungen über Handelsinteressen und M ahlzeiten, die Besichtigung 
^ r  Danziger Sehenswürdigkeiten, namentlich der historischen Denkwürdig­
keiten. Außerdem sind Ausflüge nach der Westerplatte O liva, Zoppot, 
der Rhede, Hela rc. proklamirt. A us Thorn sind bis jetzt n u r wenige 
Erklärungen zur Theilnahme erfolgt.

— ( Ri c h t i g e  Q u i t t u n g e n ) .  Der Rechnungshof des deutschen 
Deiches hat mehrfach erinnert, daß Q uittungen  von solchen Tagen 
Muten, die auf einen S o n n tag  fallen, an welchem also die Zahlungen 
Ulcht stattgefunden haben. E s ist deshalb angeordnet worden, daß von 
den Kassen künftig n u r solche Q uittungen  angenommen werden, welche 
U m  Tage des thatsächlichen Geldempfanges ausgestellt (datirt) sind. 
^ i r  bringen dieses zur K enntniß des betheiligten Publikum s, um dasselbe 
vor W eiterungen und Nachtheilen zu bewahren.
.. - ( M a n ö v e r - P o s t s e n d u n g e n ) .  Auf eine prompte, unver- 

öogerte Beförderung der M anöver-Postsendungen ist n u r dann zu rechnen, 
Menn dieselben eine genaue und deutliche Aufschrift tragen. Z u r ge­
nauen Ausschrift gehört außer der Angabe des Nam ens und des Dienst- 
^ad es  des Em pfängers die Bezeichnung des T ru p p e n te ils  (Regiment, 
^ataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne u. s. w.), und w as 
besonders wichtig ist, die Angabe des ständigen G arnisonortes des 
Empfängers. N ur wenn der letztere auf der S endung verzeichnet ist, 
vermögen die Poftanstalten die Zuführung der S endungen an den 
Empfänger ohne Zeitverlust zu bewirken. Die Adressirung hat demnach 
Un wesentlichen so zu erfolgen, als ob der Em pfänger die G arnison nicht 
Erlassen hätte. Die Angabe „im M anöverterrain" oder die Bezeichnung 
erneK M arschquartiers als Bestim mungsort ist zu vermeiden. S endun- 
6en, welche aus dem G arnisonort selbst herrühren, sind zweckmäßig gleich­
e s  mit dem Namen des G arnisonortes zu bezeichnen. Besonders wird 
o^raus aufmerksam gemacht, das auch bei den an die Osfiziere und 
Nüitärbearnten gerichteten S endungen die genaue Bezeichnung des 
^'Uppentheils, bei dem der Em pfänger steht, erforderlich ist.

^  ( Z u r  B e f ö r d e r u n g  v o n  K r e b s e n )  auf G rund weißer 
Frachtbriefe sind nach neueren Bestimmungen der königl. Eisenbahn- 
erek tionen  nicht n u r die in den Beförderungsvorschriften besonders 
Merzu vorgesehen Züge, sondern auch alle diejenigen Züge zu benutzen, 
welche nach den bezeichneten Vorschriften zur Beförderung von frischen 
Wenden Fischen in Einzelsendungen und in W agenladungen bestimmt 
worden sind.
m,. -7 ( De r  B u n d  d e r  L a n d w i r t h e )  ersucht alle diejenigen seiner 
AEltglieder, welche eine Zählkarte zur statistischen Aufnahme der durch die 
? * a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  verursachten Verluste zugesandt erhalten 
M e n , diese möglichst vollständig auszufüllen und an den Centralvorstand 
M Berlin einzusenden. M it Rücksicht auf die Erntezeit wird der Termin, 
ow zu welchem eingehende Sendungen beachtet werden können, bis zum 
. 0. September ausgedehnt. M itglieder des B undes der Landwirthe, die 
u den letzten 5 Ja h re n  Verluste durch die M aul- und Klauenseuche er- 

"tten haben und sich noch nicht im Besitze von Zählkarten befinden, er­
halten dieselben aus Wunsch direkt vom Vorstände oder durch die K reis­
end Bezirks-Vorsitzenden zugesandt.
,,  ^ - ( S c h i e ß ü b u n g e n ) .  Nächsten M ontag finden seitens des 
s/wnenregiments von Schmidt von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr m ittags 
n dem Gelände südlich Stewken, zwischen der S traße  F o rt V I — Försterei 

M w ak einerseits und der S traße  Bruschkrug — Försterei Rudak ander­
e s  Schießübungen mit schwarfen P atronen  statt. D as betreffende Ge- 
ande ist durch Posten abgesperrt. E s  wird vor dem Betreten desselben

gewarnt.
^  ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Gestern Abend wurde als Benefiz für 
Kerrn Gustav Landauer vor sehr gut besetztem Hause aufgeführt: „D er 
^rompeter von Säkkingen", Singspiel (nach der Oper) in 3 Akten von??. 
^Ue Pseudonym ität mit derselben genialen Unverfrorenheit verschmähend, 

" t welcher er bei Komponisten und Dichtern (er selbst ist weder das
noch das andere) „frühstücken" geht, zieht es der Urheber dieses 

Z auberhaften  Machwerkes aus guten G ründen vor, sich in absolute 
Anonymität zu hüllen. Obschon dies wenig anständig ist und aller Ge­
wogenheit auf musik-litterarischem Gebiet Hohn spricht, könnte es in 

êsem Falle beinahe gut geheißen werden. W as aber veranlaßt die 
E rektion das Thorner Publikum mit diesem kläglichen P lag ia t, von besten 
^slstenz die Welt bisher nichts w ußte, zu beglücken? Den Text des

gspiels hat der Urheber wörtlich von Viktor Scheffel gefreibeutert, 
l b -v'cusik teilw eise von Viktor Neßler „entlehnt" oder sie aus anderen 

Uteren Quellen unlauterer Weise geschöpft. Dabei ist die In s tru m en ­
t e n  aus die schauderhafteste A rt mißglückt. Der Titel „Singspiel", 
k Ä *  w an sich eigentlich nicht viel denken kann, ist für ein derartiges 
D i^ o ra t, das nicht Fleisch, nicht Fisch ist, übrigens sehr gut gewählt. 

° Existenz- und Aufführungsberechtigung dieses „W erkes" muß ange­

zweifelt werden, denn es ist kaum denkbar, daß die Neßler'schen Erben 
bezw. der betreffende Verleger die Erlaubniß  zur Benutzung Neßler'schen 
Eigenthum s für solche Zwecke gestattet haben. Der G ang des S in g ­
spieles lehnt sich meistens an die Neßler'sche O per an, da aber, wo die 
H andlung davon abweicht und sie textlich sich dem Scheffel'schen O rig inal 
nähert, kommt der schöpferische Geist des Urhebers zum Vorschein, oder 
vielmehr nicht zum Vorschein. Gegen den Schluß sind die Umgestaltungen 
am bedeutendsten, und die dramatische Entwickelung fällt vollständig ab. 
E s  zeigt sich, daß der Singspielmacher keine Ahnung von dramatischen 
A ufbau und endlicher Lösung hat. Selbst für ein Singspiel genügt es 
nicht, daß die Scheffel'sche Dichtung einfach in Vorgänge und Dialoge 
umgesetzt wird. Die Schlußszene ist geradezu in hinwegscheuchender Weise 
vorbeigelungen, sodaß der Zuhörer sich mit dem Seufzer erhebt: Schade 
um die schönen Verse, um die Musik und um die von S än g ern  und 
Orchester auf die Sache verwandte Arbeit. Am treffendsten ist die Produktion 
wohl durch einen Vergleich mit dem technisch - mißlungenen Abschiedslied 
charakteristrt, das J u n g  W erner (Herr Landauer) oder vielmehr der Piston- 
bläser nach des Trom peters Abgang hinter der Szene zu blasen hat. 
Dasselbe w ar ja wohl n u r ein Echo, denn Herr Landauer ging nach 
links ab und das Trompetensolo ertönte von rechts, es w ar also der 
Widerhall bereits gebotener Töne, welche sich in diesem Falle infolge einer 
„eigenartigen" Akustik zu schrecklichen Dissonanzen gestalteten. D as Zu- 
sammenspiel ließ manches zu wünschen übrig, obschon die einzelnen D ar­
steller in Gemeinschaft mit dem unter H errn Friedem anns Leitung 
stehenden Orchester ihr Bestes thaten, um das Stück zu Ende zu 
führen. — Zum Schluß sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß u n s  
heute Abend zum vorletzten M al Gelegenheit geboten wird, die treffliche 
und beliebte S ängerin , F rl. M illi Ronda, zu hören und zwar als „R osa­
linde" in der „Flederm aus". — Nächsten S onn tag  wird sie sich als 
M aritan a  in „D on Cesar" verabschieden.

— ( J r r r t h ü m l i c h  v e r f o l g t ) .  Der S teuerm ann des Schlepp­
dampfers „Thorn", Karl Antrick, wurde auf einen aus Thorn im J a h re  
1885 erlassenen Steckbrief hin, vor acht Tagen in Danzig verhaftet. Der 
Verhaftete, in Thorn geboren, sollte sich seiner M ilitärpflicht entzogen 
haben und wurde seit 1885 vergebens gesucht. A. konnte durch seine 
M ilitärpapiere nachweisen, daß er von 1883 bis 1885 aktiv bei einem 
Danziger Regiment gedient und als Reservist und Landwehrm ann drei 
Uebungen mitgemacht hatte. Nach erfolgter P rü fu n g  seiner Papiere 
wurde er entlassen, hatte aber zuvor eine 36stündige H aft verbüßen 
müssen. Glücklicherweise w ar seine Stelle auf dem D am pfer noch nicht 
besetzt und konnte er in dieselbe wieder eintreten.

— ( Un f a l l ) .  Der B auunternehm er Herr S tru p p  (F irm a S tru p p  
und Steinkamp) in Mocker, stürzte vorgestern von einem B au  in J a b lo -  
nowo und zog sich dabei innere Verletzungen zu. Verm ittels Fuhrw erk 
wurde er nach seinem W ohnort gebracht und der Pflege seiner Fam ilie 
übergeben.

— ( B r a n d ) .  Gestern Nachmittag brannte in Abbau Culmsee die 
Sckeune und der S ta ll des Besitzers Cywinski vollständig nieder. M it- 
verbrannt sind Roggen, Klee, W agen und eine Maschine. Versichert sind 
die Gebäude bei der Aachener Feuerversicherung. D as Feuer wurde 
vermuthlich durch unvorsichtiges Umgehen mit Streichhölzern seitens der 
Kinder verursacht.

— ( V e r h a f t e t ) .  Die beiden in Schönwalde wohnenden Zigeuner, 
die sich durch Musik, gelegentlich auch durch S tehlen ernähren, find in 
Fordon durch den dortigen G ensdarm  verhaftet und hierher tran sp o rtirt 
worden. Die beiden braunen Burschen sollen dort einen Einbruch bei 
einem Lehrer verübt, und Gegenstände in einem Gesammtbetrage von 
800 Mk. gestohlen haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,60 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt langsamer. Die W assertemperatur beträgt heute 
17 G rad R . — Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Güterdampfer 
„M ontw y" mit einer Ladung Petroleum , Zucker, Reis, groben Eisen­
w aaren, Bleiröhren zu Wasserleitungen, leeren S piritusfäfsern  und 
Stückgütern und einem mit Artilleriegeschossen beladenen Kahn aus 
Danzig resp. Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer „T horn" mit 
einer Ladung S p iritussp rit, Weizen und Roggen nach Danzig.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 128 russischen Schweinen hier ein.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e ic h se l.
Thorn den 10. August.

Eingegangen für F r . Sack durch Lellek 3 Traften, 4991 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 2910 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 80 eichene P lancons, 1530 Eichen-Kantholz, 1703 eichene 
Rundschwellen, 5773 eichene einfache und doppelte Schwellen; für 
N. Heller durch Feigin 1 T raft, 98 Kiefern-Rundholz, 3526 kieferne 
M auerlatten  und Timber, 405 kieferne Sleeper, 2513 kieferne einfache 
nnd doppelte Schwellen; für M . Ehrlich, Pohl und F riedm ann durch 
Karafiol 3V, Traften, für ersteren 1578 kieferne M auerlatten  und 
Timber, 125 kieferne Sleeper, 332 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
17 eichene P lancons, 840 eichene Rundschwellen, 3725 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 4491 S täbe, für letztere 4 Kiefern-Rundholz, 
2742 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 2556 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 243 eichene P lancons, 16 kieferne einfache 
Schwellen; für Berliner Holz-Komtoir durch Labenski 1 T raft, 466 
kieferne M auerlatten  und Timber, 29 tannene Balken und M auerlatten , 
166 eichene P lancons, 192 eichene Nundschwellen, 3744 eichene einsacke 
und doppelte Schwellen, 3294 S tä b e ; für B erliner Holz-Komtoir durch 
Debbelt 2 Traften, 804 Kiefern-Rundholz, 3649 kieferne Balken, M a u er­
latten und Timber, 3203 kieferne einfache und dooelte Schwellen, 404 
Rundelsen; für In g w e r  und Karpf 2 Traften, 5304 kieferne Balken, 
M auerlatten  und T im ber; für B erliner Holz-Komtoir durch Dohver 
6 Traften, 2845 kieferne M auerlatten , 4758 kieferne Balken, M au er­
latten und Timber, 8173 kieferne einsacke und doppelte Schwellen; durch 
V anauer 4 Traften, 1793 Kiefern-Rundholz, 7025 kieferne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 8743 kieferne einfache Schwellen; für I .  Licbten- 
baum durch Sm alow ski 1 T raft, 901 kieferne M auerlatten , 578 eichene 
P lancons, 906 eichene einfache und doppelte Schwellen. — I n  den 
nächsten Tagen sind noch größere Zufuhren zu erw arten. Verkäufer 
halten auf hohe Preise, Käufer zeigen sich zurückhaltend.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  Stelle zu M ojowo, KreiS 
Briesen, katholisch. (M eldungen an Kreisschulinspektor W inter zu Briesen).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Dt. E ylau, 
M agistrat, vereidigter M agistratssekretär, 1000 Mk. Neidenburg, Justiz- 
gesängniß, Amtsgericht Neidenburg, Nachtwächter, 270 Mk. jährlich. 
Osterode (Ostpr.) königl. Kreiskafse, Hilfsvollziehungsbeamter, tarifmäßige 
Gebühren. P raust, Nachtwächter, 30 Mk. monatlich.

Literarisches.
( D e r  b e s t e  B e w e i s  f ü r  d i e  G e d i e g e n h e i t  u n d  B e ­

l i e b t h e i t  e i n e r Z e i t s c h r i f t )  ist immer der, wenn sie auf eine 
lange Reihe von Jah rgängen  zurückblicken kann. Dies ist der F all bei 
dem weitverbreiteten Fam ilienblatte „ I l l u s t r i r t e  W e l  t" , von dem 
soeben das erste Heft des 42. Ja h rg a n g s , mit einem eleganten neuen 
Umschlage versehen, erschienen ist. (S tu ttg a rt, Deutsche Verlags-Anstalt). 
E s giebt wenige Jo u rn a le , die ein gleiches Alter ausweisen und sich dabei 
doch die ganze unversiegliche Frische der Jugend  erhalten haben. Eine 
reiche Fülle der herrlichsten Gaben in W ort und Bild birgt dieses Heft. 
Da sind zunächst die Ansänge neuer hochinteressanter Romane, von denen 
der erste „Um der Liebe willen" von Reinhold O rtm ann  in der Neuzeit 
spielt, während der andere „A uf Befehl des K önigs" von Clarissa Lohde 
in die interessante Zeit Friedrichs des G roßen zurückgreift. Von den 
kleineren Sacken seien noch erw ähnt die hübsche M ilitärhumoreske „Ein- 
q u artirt"  und die belehrenden Artikel „Ueber häusliche Krankenpflege", 
„Die Hauptstadt S teierm arks", „Weibliche Handarbeiten" u. a. m. Ganz 
hervorragend ist der wundervolle Bilderschmuck dieses Heftes, welches jetzt 
auch, dem Geschmack der Zeit sich anschließend, eine große Zahl der 
Illustra tionen  in verschiedenen Farbentönen bringt, namentlich aber die 
in zehn Farben  tresflich ausgeführte Kunstbeilage „M utterglück" gereicht 
dem schönen Heft zu besonderem Schmuck. S o  tr itt denn auch diesmal 
wieder die „J llustrirte  W elt" vor den großen Kreis ihrer Abonnenten 
hin als eine wahre F reundin  und B eratherin für Fam ilie und H aus, bei 
der sich jedermann gern Erholung, Belehrung und Rath holt. D as 
erste wie auch jedes der folgenden Hefte ist durch jede Sortim ents- und 
Kolportagebuchhandlung für den überaus billigen P re is  von 30 Pfennig 
zu erhalten.

Mannigfaltiges.
(C  h 0 l e r a g e r ü ch t.) An der B erliner Börse w aren 

am D onnerstag ohne näheren Angaben Gerüchte über Cholera­
fälle in B erlin  im Umlauf. D as Kaiserliche G esundheitsam t 
erklärt jetzt, daß von einem in B erlin  vorgekommenen Cholera­
fall amtlich nichts bekannt sei.

( C h o l e r a ) .  I n  Warschau w ar ein choleraverdächtiger 
Fall vorgekommen, der aber vereinzelt geblieben ist. I m  G ouver­
nement Nischnynowgorod find nach amtlicher M eldung vom 
11.— 24. J u l i  inkl. in der S ta d t  Nlschny und unter den da­
selbst zur Messe weilenden Kaufleuten an Cholera und cholera- 
verdächtigen Krankheiten 258  Personen erkrankt und 102 ge­
storben. I n  Charkow erkrankten 4  Personen an  choleraartigen 
Krankheiten. —  W ie aus Bukarest gemeldet w ird, find seit 
Mittwoch in B ra ila  8 neue Choleraerkrankungen und 2 T odes­
fälle, in S u l in a  14 Erkrankungen und 7 Todesfälle, in Cerna- 
voda, Tultscha und Galatz kein neuer Cholerafall vorgekommen.

M n a r c h i s t e n - V e r s a m i n l u n  g.) Am M ittwoch Abend 
fand in B erlin  eine große P rotest - V ersam m lung gegen den 
Züricher Kongreß wegen der Ausweisnng der Anarchisten und 
revolutionären Sozialdem okraten statt. D ie sozialdemokratischen 
F üh rer wurden von den Rednern Schufte genannt. E iner meinte, 
S in g e rse i nu r durch die A usbeutung arm er Arbeiterinnen reich ge­
worden und Vebel durch die Arbeitergroschen, die er sich für 
seine Schriften habe zahlen lassen. Schließlich wurde eine R e­
solution angenommen, in welcher dem Züricher Kongreß das 
Recht bestritten wurde, sich in ternationaler Sozialisten - oder A r­
beiter-Kongreß zu nennen, weil er in schimpflicher Weise A rbeiter­
organisationen ausgeschlossen habe, welche die heutige Gesellschafts­
ordnung nicht allein a u f 's  schärfste bekämpfen, sondern auch das 
Unglück haben, frei sein zu wollen von dem kapitalistischen Zoch 
wie auch von der Herrschaft eitler Demagogen. Genosse Dom ela 
Nienenhues-Holland soll diesen P ro test unverzüglich dem Kongreß 
unterbreiten.

( W ö r t l i c h  b e f o l g t . )  A us Oppeln wird berichtet: 
E in geistlicher H err aus einem benachbarten D orfe schenkte einer 
arm en alten F ra u  seiner Gemeinde ein Stückchen Land, damit 
sie sich etwas anbauen könne. D ie Alte pflanzte sich Kohl, der 
auch prächtig gedieh. Eines M orgens aber, a ls  sie auf das 
Feld kam, sah sie zu ihrem Schrecken, daß ihr in der Nacht all 
der schöne Kohl gestohlen worden w ar. Z h r erster G ang  w ar 
zu dem H err P fa r re r , dem sie ihr Leid klagte. D er geistliche 
H err w ar entrüstet, daß man der armen F ra u  das Letzte genom­
men hatte , und wies in seiner P red ig t am nächsten S o n n tag  
d arauf hin, welch große S ün de  es doch sei, die Alte zu bestehlen. 
„W enn m an m ir,"  so fuhr der H err P fa r re r  dann fort, „das 
gethan hätte, so wäre das ja noch nicht so schlimm gewesen, 
denn ich hätte den Verlust doch eher verschmerzen können." D ie 
Gemeinde lauschte diesen W orten ihres geistlichen O berhirten  mit 
besonderer Aufmerksamkeit, und a ls  der H err P fa r re r  an einem 
der darauffolgenden Tage seinen Acker beschritt —  fand er sein 
ganzes Kohlfeld abgeräum t.

( K a t a s t r o p h e ) .  I n  Roubaix (fra n z .'  D epart. Nord) 
stürzte von der W asserleitung ein kolossaler W asserbehälter von 
der T ragsäu le , welche sich gesenkt hatte. D er W asserbehälter, 
welcher einen Durchmesser von 30 M eter hat, w ar bis an den 
R and  mit Wasser gefüllt. D er P fö rtn e r der W asserleitung, 
dessen F ra u  und drei Kinder kamen dabei um s Leben. D as 
Wasser ergoß sich in die nächsten S tra ß e n  und richtete großen 
materiellen Schaden an , welcher auf 200  000  Frks. geschätzt wird.

Neueste Nachrichten.
H e ls in g fo rs , 10. August. E in  E rlaß  des Z aren  verfügt, 

daß von morgen ab in F inn land  der Einfuhrzoll auf alle 
deutschen W aaren  einschließlich Tabak um fünzig Prozent 
erhöht wird.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 °/<> Konsols .
Preußische 3 '/ ,  Konsols 
Preußische 4 o/ Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 */,
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<>
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt 
Novbr.-Dezbr. 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Sept.-Oktbr.
Oktober-Nov.
Nov.-Dezbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loks 
70er loko 

70er August-Sept 
70er Septb.-Oktbr.

Diskont 5 pCt., LombardzinSfuß 5V, pCt

2 1 3 - 4 5
2 1 1 - 2 5

8 5 - 1 0
9 9 - 9 0

1 0 6 - 5 0
6 6 - 4 0
6 3 - 5 0
9 6 - 8 0

1 7 4 -6 0
1 6 2 -8 0
1 5 8 -7 5
1 6 0 -7 5
66-°/.

1 4 1 -
1 4 2 -  70
1 4 3 -  20 
1 4 3 - 7 0

4 7 - 3 0
4 7 - 3 0

2 1 4 - 6 0
2 1 2 - 7 0

8 5 - 4 0
100-10
1 0 7 -1 0

6 6 - 4 0
6 3 - 3 0
9 6 - 7 0

1 7 5 -1 0
1 6 3 - 1 0
1 5 7 -
1 5 9 - 5 0
68-'/.

1 4 0 -
1 4 1 -  
1 4 1 -2 0  
1 4 1 -7 0
47—20
4 7 - 2 0

3 4 - 8 0  
33—50 
3 3 - 7 0  

resp. 6 pCt.

3 4 - 6 0
3 3 - 3 0
33—60

Kirchliche Nachrichten.
11. S onn tag  nach TrinitatiS , den 13. August 1893.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Borm . 9V« U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.

Neuftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9 '/ i  U hr: Herr P fa rre r  Andrieffen.
Vorm. 11V« U hr: MilitärgoAesdienst. H err DivisionSpfarrer Keller. 
Nachm.: K e i n  Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 Uhr. Herr S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. V.10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Ev. Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.

8eiä6N8lE-ssabi-iIi. ääolf Kriklisn L 0>« in rimei,.
vsrseuä. xorto-u.-ollktziLU  v iM .k 'L drllcx is is. »okvaiM , veisse  n L rd  
ZoiSovstoiko jo äsr ^ r t  vou 70 k>f. bis 15 Ll. p. mötrs. A uster k ra u le  
b e lo b e  kerben  wullseäell Ä s bem ustert? Leste NeruAsciuells k k r iv e te

_______ « » » » » t i v - S v t L v n s t o k r «



Weidenverkauf auf der Ziegelei 
kiinlpe der Stadt Thorn.

Zrrm Verkauf der Weidenschläge 8 und 
9 und zwar

Schlag 8 m it 3.394 ba 3jährigem und 
0.520 da. sehr gutem 1 jährigem Wüchse,

Schlag 9 m it 3.662 da. 3jährigem und 
0.170 da. sehr gutem 1 jährigem Wüchse 

haben w ir einen Verkaufstermin auf 
M ontag  den 2. Oktober d. I .  vorm it­
tags 10 Uhr an O rt und Stelle angesetzt, 
zu welchem Kauflustige m it dem Bemerken 
ergebenst eingeladen werden, daß die Ver 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I  
des hiesigen Rathhauses eingesehen bezw. 
von da gegen Erstattung von 0,40 Mark 
Sckreibgebühren abschriftlich bezogen werden 
können.

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vorn Hilfsförster bioipvr-t 
— Bromberger Vorstadt — vorgezeigt 
werden.

Versammlungsplatz ^ 1 0  Uhr im Restau­
rant Wi686'8 Kämpe.

Thorn den 10. August 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die fü r das »  V ie rte lja h r 1893 /4

fälligen Staats- und Gemeindesteuern müssen 
bis spätestens den l6 . d. M ts . an unsere 
Kämmerei-Nebenkasse bezahlt werden, wovon 
w ir die Steuerzahler mit dem Bemerken in 
Kenntniß setzen, daß auch jetzt schon Zah­
lungen entgegen genommen werden.

Äach Ablauf vorerwähnter Zahlungsfrist 
t r it t  sofort die zwangsweise B e itre i­
bung ein.

Thorn den 1. August 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 

von 2000 Centner Steinkohlen für unser 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis dahin 1894 soll an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Angebote auf diese Lieferung sind ver­
siegelt b is  zum 2 5 . A ugust d. I .  m it ta g s  
12  U h r  bei der Oberin des städt. Kranken­
hauses und zwar m it der Aufschrift „L ie ­
ferung von Steinkohlen" einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserm Stadtsekretariat 11 zur Einsicht aus. 
I n  den Angeboten muß die Erklärung ent­
halten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 2. August 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir machen darauf aufmerksam, daß die 

hierorts beschäftigten K e lln e r in n e n  kraft 
Gesetzes Mitglieder der hiesigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkasse" sind, wenn sie nicht etwa 
einer den Anforderungen des H 75 des 
Krankenversicherungsgesetzes entsprechenden 
Hilfskasse angehören.

Die unterlassene Anmeldung zieht em­
pfindliche Strafen nach sich. § 50 des Ge­
setzes lautet wörtlich:

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach Z 
49 obliegenden Anmeldepflicht vorsätzlich 
oder fahrlässiger Weise nicht genügen, 
haben alle Aufwendungen, welche eine 
Gemeinde-Krankenversicherung oder eine 
Ortskrankenkasse auf Grund gesetzlicher 
oder statutarischer Vorschrift in  einem 
vor der Anmeldung durch die nicht an­
gemeldete Person veranlaßten Unter- 
stützungsfalle gemacht hat, zu erstatten.

Die Verpflichtung zur Entrichtung von 
Beiträgen fü r die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht ange­
zeigte Person der Gemeinde-Krankenver­
sicherung oder der Ortskrankenkasse anzu­
gehören verpflichtet war, w ird hierdurch 
nicht berührt."
Die Arbeitgeber fordern w ir auf, die 

etwa aus Unkenntniß der gesetzlichen Be­
stimmungen versäumte Anmeldung unge­
säumt nachzuholen.

Thorn den 3. August 1893.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag den 14. d. M . findet von 

5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags m dem 
Gelände südlich Stewken, zwischen der 
Straße Fort V I — Försterei Hziwak einer­
seits und der Straße Bruschkrug — För­
sterei Rudak andererseits Schießübung 
m it scharfen Patronen statt.

Das betreffende Gelände ist durch Posten 
abgesperrt; vor dem Betreten desselben 
w ird gewarnt.

Thorn den 10. August 1693.
Ulanen - Regiment von Schmidt 

(1. Pommersches) Nr. 4.
Die zu etwa 1700 M ark veranschlagte 

Herstellung von staubfreien Dachboden­
räumen im alten Krankenblock durch Bretter­
wände und die zu etwa 1000 Mark ver­
anschlagten Anstreicherarbeiten in Oel- und 
Asbest-Farben im hiesigen Garnison-Haupt- 
Lazareth sollen getrennt öffentlich verdun­
gen werden, wofür ich einen Termin in  
meinem Geschäftszimmer in Thorn auf 
Sonnabend den 19. August 1893 V or­
mittags 11 Uhr anberaumt habe. Ebendort 
sind die Verdingungs-Unterlagen einzusehen, 
die zu den Angeboten zu verwendenden 
Verdingungs-Anschläge gegen Zahlung der 
Vervielfältigungsgebühren in  Höhe von je 
0,50 M ark zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig kostenfrei einzureichen. Bewerber 
können dem Termin beiwohnen. Die Z u­
schlagsfrist heträgt 3 (drei) Wochen.

Garnison-Bauinspektor tteoklwlk. 
^ i n e  W o h n u n g  von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermischen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke 1. Skaloki.

drauereikomplex 520 000 lD-Meter. Kellerausdehnung
in 72 Abtheilungen. Produktion: 1800 Hektoliter täglich.

V on  ärztlichen Autoritäten als gesundheitsbefördernd bestens
empfohlen!

Außer dem berühmten Quellwasser (auf eigenem Grundbesitz), 
welches an und für sich schon ein Labsal, benutzt die Brauerei nur 
allerfeinsten Saazer Hopfen und Gerste und verwendet weder Klär- 
noch Haltbarkeitsmittel, sodaß ihr Produkt als das reinste und somit 

bestbekömmlichste bezeichnet werden darf.
Dieses Bier wird wegen seiner Reinheit und hervorragenden Güte als gesundheits­

fördernd empfohlen, Brunnentrinkern un d Diabetikern als Labetrunk gestattet. Be­
suchern von Karlsbad» Marienbad» Teplitz rc. dürfte dies bekannt sein.

1 popiolkowslch 7korn.
NU. Empfehle separate Zimmer, vorzügliche Küche: Mittagstisch im Abonnement 

von 80 Pf. an, sowie meinen beliebten reinen Moselwein.

!

Kttffee-Uösterei m it Dam pfbetrieb 
Xlipp L  kurgliaröl, Bremen.

Beste und billigste Bezugsquelle für Wiederverkaufet.
« l l v r u l l

K i e s .
Jeden Posten frei Weichselufer Thorn als 

auch frei Baustelle; namentlich

groben K ies,
fand- und lehmfrei, als auch solchen in 
Erbsengröße für Asphalteure hat abzu­
geben und per sofort zu liefern

H a rrp l,  Thorn, Scharikhaus II.

Felgen, Speichen, Stabholz 
und Eichen-Nutzholz

sowie
Elfe», Eichen, Birken und 

Kiefern Brennholz 
verkauft b illigst

8 . » l a i »  in Thorn,
Kulmerstr. 7.

ür. Lisrs Kütinsst,
Elisabelhstrahe 7.

L a d n  - o p S l-L tio n v n , voiakülliwgoo, 
Lünstllvds Vvdisss.

4 gute Arbkitspftl-k,
Arbeits - Geschirre complelt, t 
Aröeitsivagen, Aröeitsschlitten 
u.f,inerSchlit1en,Rntschkenetc.

zu verkaufen. "M E
Zu erfragen i n der Exped. dieser Zeitnng.

Sämmtliche

Schmiede- und Stellmacherarbeiteu
werden gut und billigst ausgeführt von

^  Schmiedernstr,
Thurmstraße 10.

^  M " Empfehle mich^anz besonders als
.Hufbeschlagschmied.

S äm m tliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . kve lL irtt, Böttchermeister 
im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig. "D W

II. ItMz
I i i q s -

sehr praktisch, 
sind käuflich, 
owie leihweise 
zu haben bei

8 .K M

Saat-Wicken,
Hafer, Erbsen, Gerste, Ge- 
offerirt

Lupinen, alten 
menge u. s. w. ô

H .  8 » t t a iL .

Eine hochtragende Kuh
lieht zum Verkauf bei

^  Zlotterie.

3 frdl. Zimm., Küche und Zubeh. mit 
Veranda, auf Wunsch aucb ein Stck. 

Gartenl. im Gartengrundst. Mocker, Rayon- 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verm.

X  l l M M u
aus der Grube Königshütte, Prim a Marke 
Schlesiens, empfiehlt

f. WarUaeki, Thorn.

I  Ilöiilw IIe iile iW l. I
AM"ki'ii'l»tzi'Iick6 K iM liiM  ttl k i l M . ^ W U
Brauereikomplex 520 000 lü-M eter. Kellerausdelmung 7V-, Kilometer

Ein gebrauchter, leichter» 
einspänniger Wagen (Selbst­
fahrer) zu kaufen gesucht.

üil. Palm,
S ta llm e is te r.

H i l l v r s  V ä L 'b e i 'B L  
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

K S n a e f s l !  a r n ,
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfuncl netto ä M  l,40 per pfunrl,
dieselbe Q ua litä t s o r t ir t  (ohne Steife) 

m it IKK. 1,75 per k>fum1 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

lluclolf Müller, S to lp  i. Pommern.

3000 lVlâ lc
auf ein ländliches Grundstück zur ersten 
Stelle von sofort oder 1. Oktober gesucht. 
Von wem, sagt die Expedition d. Zeitung.

x«x

x»x

x»x

x»x

x»x

x»x

x»x

IXI Ml !)!<> INI l?!El lM I)!<I
s
x x

XX

Heule und folgende Tage. 
Elisabethstr. N r. 4 neben krolnverk.

k u s v e r k L i i k
des IN. fik g ö lM »  Konkurs»««»»»^»»

ru genclillieken Isxpeelren. M U 8
Das Lager besteht aus

W o llm a a r e n ,  W e iß m a a r e n ,  K u r z m a a r e n , P u ß m a a r e n ,  W o l l -  
u n d  B a n m m o l l - S t r i lk g a r n e n ,  K o r s e t s ,  S k i l i e n m a a r e n ,  S c h ü r z e n ,  

M u s e u ,  S t r u m p f -  u n d  S t r i lk m u a r e n  rc. rc.

x x
x.x

x,x

x»x

IZ!<>IZ!<l I^ l I x x MI
Ixlx!

8
Einige tüchtige
Schmiede

werden von sofort gesucht.
Ulmen L Kaun.

ür mein Posamentier-, Kurz- und 2 
pisseriewaarengeschäft suche ich eine

tüchtige Verkäuferin,
die m it der Branche und allen weiblich' 
Handarbeiten m-rtraut ist und polnij 
sprechen kann.

4Q H*6tvr8ilKv, Breilestraße.

Geübte Pchnincherinnen
und Lehrmädchen

können sich melden.

Altstadt 27.

T ü c h t ig e  Landwirthinnen
weist nach

kt. I!»rr»i>ovv8lLl, Gesindevernr.
Neust. M a rk t 2«.

Zum 15. Oktober oder sofort eine

p e r f e k t e K ö c h i n ,
welche auch Hausarbeit übernimmt, gesucht. 
N ur solche m it guten Zeugnissen wollen sich 
melden._________ Schulstraße 18, II. Etg.

F ür meine Conditorei suche ich von so­
fort einen

Lehrling.
L .

E in  s a u b e r e s  A u sm a r te m a d c h e u
kann sofort eintreten Elisabethstr 6, 2 Tr.

4 Zimmer, ,  ^
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermiethet ss. Stephan.

> ll/Iittelvoimung,
! Pe8tauration8-l.ol<al, 

8peielisrräume, 
i.agerl(6ll6r

zu vermiethen______ Brückenstraße 18»

llsmlvsi-lcvi'-Verein.
Sonnabend den 12. d. Mts.!

L rn  V L e t o v iÄ - O a . i ' t ö N
(bei ungünstiger W itterung im  Saale) 

von der Kapelle des 61. Jnfanterie-Negts.
A M -  A n fa n g  7V». U h v . -W G  

N i c h t m i t g l i e d e r  zahlen 25 P fg ^ .

^ r t u s k r o k .
Sonntag den 13. August l893!

D n  gchkimk Agkilt.
Lustspiel in  4 Akten von Hackländer^

U ic lo ria -T hea te r.
Sonntag: Kein Theater._

Jedes junge, anständige Mädchen 
zu meinen Sonntags-

IsnrlLränrolikn
freien E in tr itt.

früher

in Ouartformal,
tu vorsodlsavusu kardoo

ewpüeblt mit 8aub6f 6M

l îrmvnklruvlt
0. Vombro>v8l<i,

I « 0 8 b l .  ^

IL in e  Fischnruage ge funden . Abzuholen 
^  beim Gemeindevorsteher in Zlotterie.

f E in  sehr schöner wachsamer

K e g l e i l e h u n d ,
. 5V, Monate alt, 65 Centimeter hoch, ist 
- billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp. d. Z.

l i s r l i n v r

ü V g 8i : l > - l i . p l 8N M m i l
von

1. klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

B il l ig e s  Log is  u. Beköstig. Tuchmacherstr.2.

K a d e s t u l z l

Eine Wohnung,
Stube, Alkoven und Küche, Esowie e ine 
k le in e  W o h n u n g , Stube und Küche zu 
vermiethen Krnckenstvaße 2 4 .

k. ^a rqua rill, Jnnungsherberge.

L X  kleine Wohnungen,
^  eine von sogleich, eine von J u l i ab 

zu verm. 6arl Sokätrs, Strobandstr.

E i n e  W o h n u n g
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsstraße 9.

W E "  Klosterstraße 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör von gleich zu vermiethen.

Z w e i m it t le re  W o h n u n g e n  
bei f .  f>okI, Gerstenstraße 14.

E in e  h er r sc h a ft lic h e  W o h n u n g ,
5 Zimmer und Zubehör, C n lm e rs tr . U r .4 >  
111. Etage, zu vermiethen.

D ie  2 . G tage  "H W
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethen.

8rüelcen8tr. 20
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab  ̂
zu vermiethen. ^oplanokl, Gerstenstr. 14. ^

erstenstraße 16  eine K e lle rw o h n u n g
^  zu vermiethen. Kuäo, Gerechtestraße 9.
W U "  Eine Mittelwohnung !
mit allem Zubehör und m e h re re  k le in e re  ! 
W o h n u n g e n  sind vom 1. Oktober zu ver- ' 
miethen Coppernikusstraße 13.

Eine Wohnung, N L
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen.

L )  Gtage» bestehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm.

rie lko , Coppernikusstr. 22. i

k Hofivohnung
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. lllw abe ttw lr. 14.

Wohnungen zu vermiethen
Dtrobandstrahe 12._______putovtibavtv^.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ccke
h e rrs c h a ftl. W ohnung» bestehend aus  ̂
Zimmenr m it Wafferleitung, Balkon, Bade' 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.
_________________Davill ^arou8
(^ n  meinem Hause ist das von Herr" 
^  Getreidehändler NoritL le ise r bewohn^ 
A M '  C o m lo iv  "M E  vom 1. A pril cr. 
zu vermiethen. RL«»'!'»»»»»»»
___________________Breitestraße 33.
P7 Z im m rv , Kabinet, Küche und Zubehör 
^  Breitestraße 6 in der ersten Etage Z" 
vermiethen. Näh. Breitestraße 8. >Ve8tpd»b

Ein Laden,
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst all' 
grenzender W ohnung ist todeshalber voll* 
1. Oktober cr. zu vermiethen

__________Heiligegeiftstrnße 1 3 ^
/ttro ß e  Remisen, Pferdeställe und kleü^ 
^  Wohn, zu verm. 8. klum, Culmerstt^

Elisabethstraße 8
ist die 2 . G tage , bestehend aus 5 Zimmern, 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver­
miethen.
lL in  gut möbl. Parterrezim m er ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 38.^.

Mühlenetablissement in Bromberg. 
P r e i s - E o n r a n t .

_________(Ohne Verbindlichkeit).________ _

pro 50 K ilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl I I  
Com m is-M ehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r 
Gersten-Graupe N r

Gersten-Graupe N r

vom
10./8.

Mark
14.20
13.20
14.60
13.60 
11,40 
11 -

7 , -
5.40
4.80

10.60
9.80
9.20
5.80 
6,60 
7,60
5.40 

1 6 , -
14.50
13.50
12.50
12,-
11.50
10.50 
12< -  

11,-
10.50
6.80
5.20 

1 6 , -  
15,60

bisher

M ark
14.40
13.40
14.80
13.80
11, M
11,20
7,20
5.40 
4^60

10,60
10,-7
9.40 
6,-^ 
860 
760 
5^40

16,-714.50

!U
!?S
10.50
12, ^

10,M 
6,60 
5^20

16,-7
15,60.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


